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tercffanteften gröttetungcn über eine Söfung biefet
grage fnüpfen,.bie »tetleicbt am cheften in einer
Sßerftärfung beö Äaliberö ber gelbgefcbü&e gefunben
wetben fönntc. Schon führen bic Stuffen alö gelb»
gefebülj adjtjcfttpfüiibige Äanonen in'ö gelb, bie bei
einer oortrcfflidjen SSefpannung fo leicht nmnöoti.
ren, alö biöfer bie feebö- ttnb jroölfpfünbigci»
©efebfi^e! ©er gleichen Slnfcbauung ber ©inge ift
wofl auch bic %btt ciitfprungcn, bic bit neuen
Schöpfung beö franjöftfchen Äaiferö — ber jwölf-
pfünbigen ©ranatfanone — ju ©runbe liegt. Scbcn»
faüö »etbienen biefeZbatfad)en ber genaucilcn SBür.
bigung unb eö wätt tföriebt, unfetetfeitö oetfennen

ju wollen, baß auch wir üielleicbt baran benfen muffen,

«ufere gelbattillerie ju reformiten refp. ihr
Äaliber ju »erftärfen. SBir wiinfdjtcn fehr, unfere
Äameraben ber SltttUctie fptächen ftch in unferem
blatte über biefe gtage, bie pon föcbfter SBicbtigfcit
füt fie ift, in ifrem ganjen Umfange auö. SRebcn

biefem ©egenftänbe gibt cö noch manche artilicrifti.
febe gragen oon allgemeinem 3"tmffc, fo bie
taftifebe Verwcnbung ber Stafeten, bit SSebetituitg.et.
ner ftarfen ?lttillcricrefcr»e, bte güf tung größerer
SSatterten im ©efedjt ti. f>w. ©iefe Slufjäfiung ift
eine bürftige gegenüber bet reichen gülle »on Stoff,
bit fich bem Sltbcitöfuftigcn batbietet.

©aö ©enie unb bie umfaffenbe SBiffenfdjaft, bie
cö repräfentirt, ber ©encralftab mit feinen taufenb
Verbtnbungöfäben mit bem innetften Seben einer
Slrmee, bie Spejiafftäbe mit ihren mannigfachen
SSebürfniffett unb.Slnforberungeit — wie »iel gibt eö

nicht ba noch ju befprechen, ju fichttn, ju orbnen,
anjuregen! ©ürfen wir auf bie SOtitwirfung ber
ebrenwertben ©liebet biefer wichtigen Slrmcctfcite
jählcn!

Unb enblich bic Infanterie unb bic Scbarffcbü.
£en! SBir wiffen ja am beften, wo unö ber (Schub
btüdt unb waftlicb, wir wetben nicht »erlegen fein,
SBünfcbe unb Slnträge ju formulitett, bic »icllcicbt
fputloö porübergeben, abet immet bereinft Scugniß
ablegen werben, »on ber geiftigen Stegfamfett in
unferen Steiben.

©och bic Scitung foll nicht allein antegen, fie foll
auch 5Scittägc jur militättfdjen 3t»t9cfcfjicbte bic
ten, bic in fpätcren Sagen einem fleißigen Sammler
wiUfommen ftnb; hier ftnb wir nun ganj auf baö

gtößere obet Heinere Sntereffe angewiefen, bai btt
Einjelne an unfrem SSlattc nimmt; benn cö .ift unö
unmöglich, überall felbft ju fein, wo febweijerifebe
SBcbtmänner ftch üben unb nur wenn hie unb ba
ein Äametab unö mit einer Sinfenbung bcglüdt,
fönnen wir biet unfere Vfticbt erfüllen; bic 3ci-
tungöberiebte ftnb oft fo febwach unb ohne Sacb-
fenntniß abgefaßt, bat wir unö unmöglich auf fic
»erlaffen fönnen; hier muffen wir an unfcreSSaffen-
brüber appeüitcn; wir perlangen feine febön ftnlifir-
ten eorrefponbenjen, jebe Stotij ift unö wiUfommen,
wir werben ifr gewiß einen Sßlafj anweifen; unb ju
einer fofeben — wenn auch mit SSleifttft gefebrie-
ben — finbet fich auch im angcftrcngtcftcn ©ienfte
ein Slugenblid ber SOtuße.

(Sbcnfo »erlangen wir mehr SRacbricbten auö ben

Äantonen; eö gibt fo mandje gittjetfeit, bic nicht
befannt ift unb bte boch wichtig ift jur allgemeinen
Äenntniß unfereö Sßcfrwcfenö; fo manche »crfeflte
Organifation, manebeö althergebrachte unb baher
»eraltcte ©efe& ftefen noch in Ätaft— watum nicht
bagegen anfämpfen in bei SOtilitärjeituttg? ©aß cö

manchmal grfolg fat, beweifen unö jene Sortefpon-
benjen auö bem Äanton Sdjrouj, bic nidjt »erfcf Iten
in ben bortigen Ärcifcn ein gewiffcö Sluffefen ju
machen unb fomit jum gortfcfritt anjuregen.

SBir »erlangen — wir oetlangcn — febön unb gut!
aber roaö bieten wir bagegen! SBeuig genug! ©cn
rebtiebften SSillen, in bet begonnenen SBeife fottju-
fafren, feine SfRüfc unb Jlrbett ju fdjeucn, um bai
cinjige Organ unfeter Slrmee ju feben, cö nui^btin-
genb ju machen! wir bieten bic teinfte Sßaterlanbö-
licbe, bie unö befähigen wirb, möglidjft gerecht unb
billig juurtbeiten; wir bieten bic Ueberjeugungö-
trctic, mit btt wir »on je unb je an ber Sache unfe-
tcö SScfrmcfcnö feftgehaltcn unb mit ber roir pon je
unb je für baffetbe cingeftanben ftnb. ©aö bieten

wit unferen Äameraben unb wenn'ö wenig ift, fo
geben wir eö boch mit ganjem £erjctt, ba bic Sache
ber fcfjweijerifctjen Sltmee unfer SBcfcn biö jum Äerne
butebbtingt unb glcichfam einö mit unö geworben ift.

SBoftift ber £orijont trübe ringöum; bic ©ouncr
cincö gewaltigen Äriegeö rotten bumpf im fernen
Often; »icllcicbt morgen fchon febwebt bai ©ewittcr
ob unferen ©auen! Saßt unö baher jufatnmcnfteben,
wir sRänncr »on ber Sltmee, laßt unö att unfere
geiftige Stüftuug benfen, unö »crooflfommncn in
Slllcm, wai ber ätrieg cincö Sage« von mi »erlangen

fann, bamit wir — naft bie große «Stunbe —
etnjuftefen oermögen in oollcr SOtanneöfraft, gefunb
an Äörpcr unb Seele, reich im SBiffen unb Äönncn
für baö böcbftc, bai wir bcft(jen — für unfer
fcbwcijerifcbeö SSatetlanb!

^cfmvi}.
SDa« eentralfomite ber fcfroeij. SfRilitärge»

feil fcf aft in Sieftal fat folgenbeS Girfular an fämmtlicf

e ©eftionen erlaffen:
SBaffenbrüber! $a« abgetretene (Sentralfomite fat mit

bem 9. biefeS bie ©efcfäftSfüftung ber ©efeflfefaft in
unfete ^änbe gelegt. SSir jeigen (Sud) fiemit bie Ueber»

naf nie berfelben an.
Um nun bie Sraftanben ber bie«jäfrigen allgemeinen

©efellfcfaftSöerfammtung feftfegen ju fönnen, bie roir

»erfefiebener Slnftänbe roegen erft auf (Snbt 3uli ober

Slnfang« Sluguft feftgefegt faben, unb toorüber roir näcf «

ftenS einläßliefere SRittfeitungen maefen roetben, laben

roir (Sucf ein, allfällige Slrbeiten ober Slnträge, bie 3fr
Sucf Öeranlaßt finbet, in genannter ©efellfcfaftSöer»

fammlung jur ©praef e ju bringen, un« bi« längjten«
(Snbe 3uni nädjftfünftig einjufenben.

^iebei tfeiten roir (Sucf mit, baß roir bie ©eftionen
Öon 3»ticf, Vern unb ©t. ©allen öorläuftg eingelabcn

faben, bie bieSjäfrtge Verfammlung mit ben Vericf ten

über bie fantonaten Seiftungen ifrer Äantone im SRili»

tärroefen ju erfreuen; fefr rotflfommen follen un« aber

auef einfeflägücfe Vericfte ber ©eftionen anberer Äantone

fein.
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lercssantesten Erörterungen über eine Lösung dieser

Frage knüpfen,.die vielleicht am ehesten in einer
Verstärkung dcS Kalibers der Feldgeschütze gcfundcn
werden könnte'. Schon führen die Russen alö Feld,
gefchütz achtzehnvfündige Kanonen in'S Feld, die bei
einer vortrefflichen Bespannung fo leicht manövri.
ren, alö bisher die sechs- und zwölfpfündigen
Gefchütze! Dcr gleichen Anfchauung dcr Dinge ist

wohl auch dic Jdcc entsprungen, die der neucn
Schöpfung des französtfchen KaiferS — der
zwölfpfündigen Granatkanonc — zu Grunde liegt. Jeden,
falls verdienen dicfc Thatsachen dcr genauest cn Wür.
digung und cS wäre thöricht, unsercrscitS vcrkenncn

zu wollen, daß anch wir vielleicht darandenken müs.
sen, unsere Feldartillcrie zu rcformircn rcsp. ihr
Kaliber zu verstärken. Wir wünschten fchr, unfere
Kamcraden der Artillerie sprächen sich in unscrcm
Blatte übcr diese Frage, dic von höchster Wichtigkeit
für ste ist, in ihrem ganzcn Umfangc aus. Ncbcn
diesem Gegenstände gibt cö noch manche artilleristi.
schc Fragen von allgcmcincm Interesse, so die tak.
tische Verwendung dcr Rakctcn, die Bedeutung ei.
ncr starken Artillcricrcscrve, die Führung größerer
Batterien im Gefecht u. s/w. Dicfc Aufzählung ist

eine dürftige gegenüber dcr reichen Fülle von Sroff,
die stch dcm ArbcitSlustigen darbietet.

Das Genie und die umfassende Wissenschaft, die
eS repräfentirt, der Gcneralstab mit fcincn tausend
BerbtndungMden mit dem innersten Lcbcn cincr
Armce, die Spezialstäbe mit ihren mannigfachen
Bedürfnissen und.Anforderungen— wieviel gibt cö

nicht da »och zu bespreche», zu sichten, zu ordnen,
anzuregen! Dürfen wir auf die Mitwirkung dcr
ehrcnwerthcn Glieder dicfcr wichtigen Armecthcile
zählen!

Und endlich dic Infanterie und die Scharfschü.
tzen! Wir wisscn ja am bcsten, wo uns dcr Schuh
drückt und wahrlich, wir wcrden nicht verlegen sein,
Wünsche und Anträge zu formuliren, die vielleicht
spurlos vorübergehen, aber immer dercinst Zeugniß
ablegen wcrden. von der geistigen Regsamkeit in
unseren Reihen.

Doch die Zcitung soll nicht allein anregen, sie foll
auch Beiträge zur militärifchen Zeitgeschichte bie.
ten, die in späteren Tagen cinem fleißigen Sammler
willkommen stnd; hier stnd wir nun ganz auf daö

größere oder kleinere Jntcrcssc angewiesen, daö der

Einzelne an unsrem Blatte nimmt; denn cö ist uns
unmöglich, überall sclbst zu scin, wo schweizerische

Wehrmänner sich üben und nur wenn hie und da
ein Kamerad uns mit einer Einsendung beglückt,
können wir hicr unsere Pflicht erfüllen; die Zci.
tungSberichte sind oft so schwach und ohne Sach.
kenntniß abgefaßt, daß wir uns unmöglich auf sie

verlassen können; hier müssen wir an unfcreWaffen.
brüder appelliren; wir verlangen keine schön stylistr.
ten Corrcspondenzen, jede Notiz ist uns willkommen,
wir werden ihr gewiß einen Platz anweisen; und zu
einer solchen — wenn auch mit Bleistift gcschric.
ben — findet sich auch im angcstrengtcstcn Dicnste
cin Augenblick der Muße.

Ebenso verlangen wir mehr Nachrichten aus dcn

Kantoncn; cö gibt so manche Einzelheit, die nicht
bekannt ist und die doch wichtig ist zur allgcmcincn
Kenntniß unseres Wehrwcsens; so manche verfehlte
Organisation, manches althergebrachte und daher
veraltete Gesetz stehen noch in Kraft — warum nicht
dagegen ankämpfen in dcr Militärzcitung? Daß eS

manchmal Erfolg hat, beweisen unö jene Corrcfpon.
dcnzcn auS dcm Kanton Schwyz, dic nicht verfehlten
in den dortigen Krcifcn ein gewisses Auffehen zu
machen und somit zum Fortschritt anzuregen.

Wir verlangen — wir verlangen — schön und gut!
aber waö bictcn wir dagcgcn! Wenig gcnug! Dcn
redlichsten Willen, in dcr begonnenen Weise
fortzufahren, keine Mühe und Arbeit zu fcheuen, um daS

einzige Organ unscrcr Armee zu heben, cS nutzbrin.
gend zu machcn! wir bictcn dic reinste Vaterlands,
liebc, die unö befähigen wird, möglichst gerecht und
billig zu urtheilen; wir bieten dic UcberzeugungS-
trcuc, mit dcr wir von je und je an dcr Sache unse,
res Wehrwcsens festgehalten und mit der wir von je
und je für dasselbe eingestanden sind. DaS bieten
wir nnfcren Kameraden und wenn's wenig ist, so ge.
ben wir eS doch mit ganzem Herzen, da die Sache
dcr fchweizerifchen Armee unfcr Wefen bis zum Kerne
durchdringt und gleichsam einS mit unS geworden ist.

Wohl ist dcr Horizont trübe ringsum; die Donner
cincs gewaltigen Krieges rollen dumpf im fernen
Osten; vielleicht morgen fchon schwebt daö Gewitter
ob unseren Gauen! Laßt uns daher zusammenstehen,
wir Männcr von dcr Armce, laßt unö an unsere
geistige Rüstung denken, unö vervollkommnen in
Allcm, waS dcr Kricg cincs TMS von «nS vcrlan.
gen kann, damit wir — naht die große Stunde —
einzustehen vermögen in voller ManneSkraft, gesund
an Körper und Seele, reich im Wisscn und Könncn
für daö höchste, das wir besitzen — für unser
schweizerisches Vaterland!

Schweiz.
Das Centralkomite der schweiz. Militärgesellschaft

in Liestal hat folgendes Cirkular an sämmtliche

Sektionen erlasse»!

Waffenbrüder! Das abgetretene Centralkomite hat mit
dem 9. dieses die Geschäftsführung der Gesellschaft in
unsere Hände gelegt. Wir zeigen Euch hiemit die Uebernahme

derselben an.
Um nun die Traktanden der diesjährigen allgemeinen

Gesellschaftsversammlung festsetzen zu können, die wir
Verschiedener Anstände wegen erst auf Ende Juli oder

Anfang« August festgesetzt haben, und worüber wir nächstens

einläßlichere Mittheilungen machen werden, laden

wir Euch ein, allfällige Arbeiten oder Anträge, die Ihr
Euch Veranlaßt findet, in genannter Gesellschaftsversammlung

zur Sprache zu bringen, uns bis längstens
Ende Juni nächstkünftig einzusenden.

Hiebet theilen wir Euch mit, daß wir die Sektionen

Von Zürich, Bern und St. Gallen Vorläufig eingeladen

haben, die diesjährige Versammlung mit dcn Berichten
über die kantonalen Leistungen ihrer Kantone im
Militärwefen zu erfreuen; sehr willkommen sollen uns aber

auch einschlSgliche Berichte der Sektionen anderer Kantone

sein.
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(Snbltcf rieften roir noef an fämmtlicfe ©eftionen ba«

freunblicfe ©efuef, un« bie bereinigten SRilitäröerjeicf»

rtiffe bi« SRitte näcfften SRonat« ju übermitteln unb bie

Veiträge pro 1855, roelcfe in ber legtjäfrigen Verfamm»

lung ber ©efellfcfaft auf gr. 1. 50 per SRitgtieb fefige»

fegt rourben, an ben ©efeltfcfaftSfaffier, -§111. Äomman»

bant SBaltfatbt in Vern, beförberlicfft etnjufenben.

empfanget, liebe SBaffenbrüber, injroifcfen unfein

Daterlänbifcfen ©ruß unb £anbfcflag.

Unterjeicfnet faben ba« Gitfular ajerr Äommanbant

3. Vrübcrlin al« Vräfibent, Jfäerr Strtiflerielieutenant
(Sb. Solinger al« Slftuar ber ©efellfcf aft.

Sern. (Sorrefp.) Die Stummer 17 3fre« S3tatte«

entfielt eine Gotrefponbenj axxi Vern, in ber u. a. auef
baüon (Srroäfnung gefefaf e« rourben biefen ©ommer

öon fiefigen Offtjieren öon 3eit ju 3eitSluöflüge in bie

Xtmgebungen ber ©tabt gemaeft roerben, um unter ber

Seitung eine« ©tabSofftjier« Sterrainftubien ju pflegen.

Da bie Vortefungcn, roelcfe <§r. Snfpeftor Sofbauer
im öerftoffenen SBinter ben fiefigen Offtjieren fielt,
jiemlicf Slnflang fanben unb ftcf eine« regen, roenn auef

fin unb roieber nicft aKjujiarfen Vefucfc« erfreuten, fo

roären roir jiemlicf barauf gefpannt, roelcfe« Otefultat
biefe promenades militaires liefern rourben. Die erfte

fanb ftatt: ©onntag« ben 3. bic«, butdj ein fiefige« So»

falblatt etfielten bie Offtjiere Slnjeige baöon. Vom
fefönften SBetter begünftigt, fanb ein SluSflug in ber

©egenb öon Oflermunbigen-Volligen, unter ber Seitung
be« 4?m. Oberft Vrugger ftatt. JDie ßafl ber Offijiere,
bie an bemfelben Sfeil nafmen, entfpraef jeboef ben ge»

fegten (Srroartungcn buref au« nicft. Von oiefleieft etro a

200 Offtjieren aller SBaffengattungen, bie bie ©tab*
Vetn jäflt, fanben ftcf nur— wir fd;ämen un« beinafe
e« ju fagen — neun ein! SBenn gleicf in fo geringer
Slnjafl, fo traten roir bennoef rooflgemutf unb unter

..allerlei erfeiternben ©eferjen unferSBanberjiel an. £err
Oberft Vrugger fatte eine Slufgabe bereit, bie er
un« auSetnanberfegte, beftefenb in Slngriff unb Ver»
tfeibigung be« SerrainS, ba« roir burefroanberten.
(S« rourbe angenommen, öom Offen fer rüde ein feinb«

liefe« Äorp« gegen bie ©tabt Vern, unb ber fte Ver»
tfeibigenbe fabe bie Slufgabe, ben geinb jurüdjurrerfen
unb ba« Äorp«, ba« auf ber ©eite S3ofligen»Oftermun»
bigen öorrüde, öom ^auptforp« abjufcfneiben.

ß« lag in ber Slbftcft be« Dirigirenben, bei einer ge»

nügenben Slnjafl öon Offtjieren, benfetben bie »Rolle

öon Slngreifer unb Vertfeibiger aufzutragen, allein bie
minime Slnjafl foroofl at« ber gänjlicfe SRangel an
Offtjieren ber ©pejialroaffen — e« roären nur 3nfante=
rieofftjiere ba — maeften bie SluSfüfrung biefeS
Vorhaben« unmöglicf. Deffenungeacbtet ttug J&err Oberfl
Vrugger feine Slnficften über bie Söfung ber gefleflten
Slufgabe öor.

SBenn fcf on bie grequenj biefeS erften, mifitärifefen
3roecfen geroibmeten SluSftugeS, roeit finter ben gefegten

(Srroartungen jttrüdblieb, babei felbft biejenigen
ausblieben, biebie®acfepronirtfatten, roar beffen ungeaef tet
bei benen, bie fief eingefunben, eine feitere, ungetrübte
©timmung öorferrfcfenb, bienurfie unbba, boef föcffl
feiten, intreffenben Vemerfungen über geroiffe Slbroefenbe

abfefroeifte. £err Oberfl Vrugger ließ e« ftcf in jcber

S3ejtefung angelegen fein, ben anroefenben Offtjieren
lef rreiefe Unterfaltung ju bieten, unb roenn roir biefen

Sag ju einem ber angenefmften jäflen, fo gefüfrt ba«

Verbienft baöon unftreitig unferm Oberinftruftor. —
Ob in ber golge mefr folefer SluSflüge ftattftnben,
fönnen roir nicft fagen, roünfcfen aber fefr, baß biefel»

ben ja nicft unterbleiben möchten. Saffe man ftcf burd)
biefen fargen Vefucf boef ja nicft abfefreden!

Sluf SRontag ben 25. bic« ift ba« Äantonaloffijicr«fefl
in Jfun angefagt. Da eS für ©ie roie für 3fre Sefer

»on 3ntereffe fein mag einiges auS bem aufgefteltten

SJtogtamnt ju erfafren fo tfeilen roir 3f nen au« bem

foeben erfaltenen golgenbe« mit:
Die Verfünbung be« gefte« finbet SRontag ÜRorgen«

um 6 Ufr buref 4 Äanonenfd;üffe ftatt. Um 9 Ufr Per»

famineln ftd; bie fämmtlidjen gefttfceilnefmer in großer

Uniform öor beut ©aftf ofe jum galfen. Det 3"g fefct

ftcf f ietauf buref bie ganje ©tabt in Vcroegung nacf
ber Äircfe, roo bie Verfanbfungen ftattftnben. (Sin Äa»

nonenfdjuß gibt baS 3eidjett jur Verfammtung unb 11

Äanonenfcfüffe roerben roäfrenb bem 3uge felbft gelöst.

Stacf Veenbigttng ber Verfanblungeit, bie in SBaflen
beS VereinSüorftanbeS, {RecfnungSpaffation, Vorträge
über militärifefe ©egenftänbe, SBafl ber Deputation an

bai eibgen. DfftjtetSfeft in Sieftal unb Veftimmung be«

näcfftjäfrigen geftorte« beftefen, begibt fief ber 3«g
jum ©aftf of jum galfen jurüd. Um falb 5 UfrSlbenb«
finbet eine ©pajietfaf tt mit bem Dampffcf iffe auf bem

Sfunerfee ftatt; ba« geft enbet mit einem Voll im ©aft*
fofe jum galten. Sil« SRuftf fungitt bie fiefige ©arni«
fon«mttftf.

Die« ba« SBefentlicfe beö Vrogramme«. Qlflgemein
roirb bte Slnftcft getfeitt, e« bürfte biefe« geft eine« ber

fefönften unb am jaflreicfftcn befueften roerben.

Erlaubt e« un« bie 3eit, fo roerben roir nicft ermangeln,

3fnen einige SRotijen über ben Verlauf biefeS gefteS ju
liefern.

ßbrontben. ßtne neue Äaferne. (6orr.) @e»

ftern fat ber Sanbratf einftimmig bie erbauung einer

Äaferne, nacf bent »on 4}errn Sanbfedelmeifter (Silin
jwedmäßig bearbeiteten Vtane befeftoffen, roelcfe bi« im
©eptember 1856 erftellt roetben fofl.

e« ift biefer Vefcfluß unt fo efrenöoller, al« bie SRe*

gierung bereit« mit ber erbauung einer Äranfen» unb

Slrmenanftalt begriffen tft, bie nicft blo« einem armen

Sänbcfen, fonbern einem großen Äantone jur efre
gereichen rourbe. e« beroeist aber auef, roie fefr man ftd)

bemüft, in militärifcfer Vejiefung ben gorberungen beö

VunbeS unb ben Sfßünfcfen be« 3nfpeftor« entgegenju«
fommen. SRit Dtecft batf erwartet roerben, baß finroieber
eine eibgen. SRititärbef örbe auef billige SRürffteft trage,
unb ifre imponirenbe ©tellung nicft gegen ein arme«,
aber roitltge« Völfcfen mißbrauefen roerbe, um 9Riß«

inutf unter benjenigen ju öeranlaffen, roelcfe mit nicft
geringen Opfern bie J&ebung be« ÜRilitärroefen« anfire«
ben. SBenn roir bie SRecfenfcfaft«bericfte be« fcfroeijeri*
fefen SRititärbepartement« ber legten 3afre burefgefen:
roie Viele« laffen auef bie Seiftungen ber größern ttnb

reichem Äantone ju roünfdjen übrig!
3n ber gleicfen ©igung rourbe auef berVorfcflag ber

SRilitärfommiffion öon Stibrcalben, bie Vefegung ber
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Endlich richten wir noch an sämmtliche Sektionen das

freundliche Gesuch, uns die bereinigte» Militärverzeichnisse

bis Mitte nächsten Monats zu übermitteln und die

Beiträge pro 1835, welche in der letztjäbrigen Versammlung

der Gesellschaft auf Fr. 1. 50 per Mitglied festgesetzt

wurden, an den Gesellschaftskassier, Hrn. Kommandant

Walthardt in Bern, beförderlichst einzusenden.

Empfanget, liebe Waffenbrüder, inzwischen unsern

Vaterländischen Gruß und Handschlag.

Unterzeichnet haben das Cirkular Herr Kommandant

I. Brüdcrlin als Präsident, Herr Artillerielieutenant
Ed. Holinger als Aktuar der Gesellschaft.

Bern. (Corresp.) Die Nummer 17 Ihreö Blattes

enthielt eine Correspondenz aus Bern, in der u. a. auch

davon Erwähnung geschah, cs würden dicscn Sommer
von hiesigen Ofsizieren von Zeit zu Zeit Ausflüge in die

Umgebungen der Stadt gemacht werden, um unter der

Leitung eines Stabsoffiziers Terrainstndien z» Pflegen.

Da die Vorlesungen, welche Hr. Inspektor Lohbauer
im Verflossenen Winter den hiesigen Offizieren hielt,
ziemlich Anklang fanden und sich eines regen, wcnn anch

hin und wieder nicht allzustarken Besuches erfrcntcii, so

warcn wir ziemlich darauf gespannt, welches Resultat
diese pi-«menscl«8 inilitsir«8 liefern würden. Die erste

fand statt: Sonntags den 3. dies, durch ein hiesiges
Lokalblatt erhielten die Offiziere Anzeige davon. Vom
schönsten Wetter begünstigt, fand ein Ausflug in der

Gegend von Ostexmundigen-Bolligen, unter der Leitung
des Hrn. Oberst Brugger statt. Die Zahl der Offiziere,
die an demselben Theil nahmen, entsprach jcdoch den

gehegten Erwartungen durchaus nicht. Von vielleicht etwa
2«0 Offizieren aller Waffengattungcn, die die Stadt
Bern zählt, fanden stch nur— wir schämen uns beinahe
es zu sagen — neun ein! Wenn gleich in so geringer
Anzahl, so traten wir dennoch Wohlgemuth und unter

^allerlei crhciternden Scherzen unser Wanderziel an. Herr
Oberst Brugger hatte eine Aufgabe bereit, die er

uns auseinandersetzte, bestehend in Angriff und
Vertheidigung des Terrains, das wir durchwanderten.
Es wurde angenommen, vom Osten her rücke ein feindliches

Korps gegen die Stadt Bern, und dcr sie

Vertheidigende habe die Aufgabe, den Feind zurückzuwerfen
und das Korps, daö aus der Seite Bolligen-Oftermun-
digen vorrücke, vom Hauptkorps abzuschneiden.

Es lag in dcr Abstcht des Dirigirenden, bei einer
genügenden Anzahl Von Offizieren, denselben die Rolle
Von Angreifer und Vertheidiger aufzutragen, allein die
minime Anzahl sowohl als der gänzliche Mangel an
Offizieren der Spezialwaffcn — es waren nur Jnfante-
rieoffiziere da — machten die Ausführung dieses
Vorhabens unmöglich. Dessenungeachtet trug Herr Oberst
Brugger feine Ansichten über die Löfung der gestellten
Aufgabe vor.

Wenn schon die Frequenz dieses ersten, militärischen
Zwecken gewidmeten Ausfluges, weit hinter den gehegten

Erwartungen zurückblieb, dabei selbst diejenigen
ausblieben, diedieSache pronirthatten, wardessen ungeachtet
bei denen, die sich eingefunden, eine heitere, ungetrübte
Stimmung vorherrschend, die nurhie und da, doch höchst
selten, in treffenden Bemerkungen über gewisse Abwesende
abschweifte. Herr Oberst Brugger ließ es sich in jeder

Beziehung angelegen sein, den anwesenden Offizieren
lehrreiche Unterhaltung zu bieten, und wenn wir diesen

Tag zu eincm der angenehmsten zählen, so gebührt das

Verdienst davon unstreitig unserm Oberinstruktor. —
Ob in der Folge mehr solcher Ausflüge stattfinden,
könncn wir nicht sagen, wünschen aber sehr, daß dieselben

ja nicht nnterbleibcn möchten. Lasse man sich durch

diesen kargen Besuch doch ja nicht abschrecken!

Auf Montag den 25. dies ist das Kantonaloffiziersfest
in Thun angesagt. Da es für Sie wie für Ihre Leser

von Jntcrcssc sein mag, Einiges aus dem aufgestellten

Programm zu erfahren so theilen wir Ihnen aus dem

soeben erhaltenen Folgendes mit:
Die Verkündung des Festes findet Montag Morgens

um 6 Uhr durch 4 Kanonenschüsse statt. Um 9 Uhr
versammeln sich die sämmtlichen Festtheilnehmer in großer

Uniform vor dem Gasthofe zum Falken. Der Zug setzt

sich hierauf durch die ganze Stadt in Bewegung nach

der Kirche, wo die Verhandlungcn stattfinden. Ein
Kanonenschuß gibt das Zeichen zur Versammlung und 11

Kanonenschüsse werden während dem Zuge selbst gelöst.

Nach Beendigung der Verhandlungen, die in Wahlen
des Vereinsvorstcmdes, Rechnungspassation, Vorträge
über militärische Gegenstände, Wahl der Deputation an
das eidgen. Ofsiziersfest in Liestal und Bestimmung des

nächstjährigen FeftorteS besteben, begibt sich der Zug
zum Gasthof zum Falken zurück. Um halb 5 Uhr Abends

findet eine Spazierfahrt mit dem Dampfschiffe auf dem

Thunersee statt; das Fest endet mit einem Ball im Gasthofe

zum Falken. Als Musik fungirt die hiesige Garni»
sonsmusik.

Dies das Wesentliche deö Programines. Allgemein
wird die Anstcht getheilt, es dürfte dieses Fest eines der

schönsten und am zahlreichsten besuchten werden.
Erlaubt es uns die Zeit, so werden wir nicht ermangeln,

Ihnen einige Notizen über den Verlauf dieses Festes zu
liefcrn.

Obwalden. Eine neue Kaserne. (Corr.)
Gestern hat der Landrath einstimmig die Erbauung einer

Kaserne, nach dem Von Herrn Landseckelmcifter Etlin
zweckmäßig bearbeiteten Plane beschlossen, welche bis im
September 1856 erstellt werden soll.

Es ist dieser Beschluß um so ehrenvoller, als die

Regierung bereits mit der Erbauung einer Kranken- und

Armenanstalt begriffen ist, die nicht bloö einem armen

Ländchen, sondern einem großen Kantone zur Ehre
gereichen würde. Es beweist aber auch, wie sehr man stch

bemüht, in militärischer Beziehung den Forderungen deö

Bundes und den Wünschen des Inspektors entgegenzukommen.

Mit Recht darf erwartet werden, daß hinwieder
eine eidgen. Militärbehörde auch billige Rücksicht trage,
und ihre imponirende Stellung nicht gegen ein armes,
aber williges Völkchen mißbrauchen werde, um Mißmuth

unter denjenigen zu veranlassen, welche mit nicht
geringen Opfern die Hebung des Militärwesens anstreben.

Wenn wir die Rechenschaftsberichte des schweizerischen

Militärdepartements der letzten Jahre durchgehen:
wie Vieles lasscn auch die Leistungen der größern und

reichcrn Kantone zu wünschen übrig!
In der gleichen Sitzung wurde auch der Vorschlag der

MilitZrkommission Von Nidwalden, die Besetzung der
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lebtg geroorbenen Äommanbantenftelte be« SluSjüget»
bataillon« bem ^m. SRajor SBürfcf ju übertragen, au«

freunbnacfbarlicfen SRüdftd)ten angenommen.
©laruö. (eorrefp.) ©ie roerben meine« SBiffen« fo

feiten öon unfern militärifcfen 3uftänben unterricftet,
baß einige Vericfte auS biefem ©ebiete 3fnen nicft un»

angencfm fein roerben.

Unfere SJUlitärfommiffion, bie gegenroärtig auS

tücftigen unb jum Sfeil bieiiftpfltcftigen SRitgliebern ju»
fammengefegt ifl, cntroirfelt große Sfätigfeit unb arbei»

tet raftlo« an ber Verbejfcrung unfere« ÜRilitätroefen«.

greilicf muß noef öiel geroirft roerben, ttm bett Slnfor»

berungen be« Vnnbe« ju genügen. — Seiber routbe frü»

fer auef bei un« ba« SRüitänvefen al« eine Stcbenfacfe

befanbelt, unb nun fat bic ©egenroart bie ©ünben ber

Vergangenfeit ju büßen. Vott namf aften Slnfcf affungen
in'3 3eugfau« roar in früfern 3afren feine JRebe; man

begnügte ftcf bent fcfreienbften Vebürfniffe abjufeifen.
Dafer faben roir jäfrlidj einen SluSgabepoften öon
beinafe gr. 40,000 auf bie Sanbe«red)nung ju bringen;
e« ift bie« freilief feine Äleinigfeit unb biejenigen
ginanjmänner, bie bem ererjtrroefen gerne ein Vein ttnterfcf la»

gen, möcften geroaltige SRebuftioncn eintreten laffen. 3m
ernfte fönnen aber biefe „Käufer" nicft an eine fotefe
SfRaßregel benfen, roenn fte ben Verfältniffen OJecfnung

tragen roollen unb bebenfen, baß an biefe SRititärlafien

jäfrlicf roieber eine fübfdje ©umme für öerabreiefte
Vefleibung an bie bienftpflieftige SRannfcfaft in ben

SanbeSfäcfel jurüdfltcßt. — Unlängft fatte unfere SRi»

litatbefötbe einen tfeoretifdjen GurS für fämtntlidje
Dfftjtere beS SluSjugS unb ber Steferöe feftionSroeife
angeorbnet. — Diefcn Unterrieft leiteten ©tabßofftjiere,
Welcfe bie ©aefe mit ©efefid an bie «&anb genommen
faben.

3m Saufe biefeS SRonatö beginnen unfere bieSjäf rigen
Uebungen.

Die ©cfarffcfügenfompagnie Str. 41 bejieft für aeft
Sage unfere militärifefe SSofnung, refp. fleine Äaferne
unb fat einen SBieberf olungöfur« burefjumaefen; biefer

Äompagnie ift bie ©elegenfeit geboten, mit bent innern

Dienft „gut greunb" ju roerben.

DaS SluSjügerbataiflon Str. 73 roirb ebenfalls einbe»

rufen unb fat ben SBieberfotungSunterricft mit boppel»
ter 3eit ju genießen, >&err Äommanbant Ullmann, un»
fer nunmefriger Oberinftruftor, roirb biefen (Sxxxi leiten
unb icf jroeifle nicft, baß ba« ÜRöglicf fte geleiftet roirb.
Seiber muß aber bie SRannfcfaft eantonnemente bejiefen
unb fann in beut roief tigen 3roeig be« innern Dienfte«
nur ftieftnüttettief unlerricftet roerben. — SRöcfte ftcf
boef baS ÄafernirungSffftem bei unS reeft balb Vafn
btedjen. — eineS UebelftanbeS erroäfne icf noef, unb
biefen rourbe unfere SOtilitärfommiffion geroiß gerne
beteiligen, roenn ifre Äompctenj ctroaS roeniget befcfnitten
roäre. Unfern Seuten roerben nämlidj feine Somifter
als eigentf um übergeben, fonbern fie faben folefe bei

jeweiligem Dienficintritt auS bent 3eugfaufe jtt faffen.

3u bem unbefitittenen Stacftfeit, baß bie Seute mit bem

teglementatifcfen Vacfen nicft reeft »ertraut roerben,
fommt nod; bie roibrige erfefeinung, baß fte ifren
Sornifterinfalt in allerlei buntfcfäcfigen StaStücfem
auf ben ©ainmclplag bringen unb eine fcf leef te gigur
fpielen. Die SRilitärgegner unb ber ängftlicfe ginanj»
mann roerben »iefleieft einroerfen, baß ber Somifter au*

ßer bem Dienft ju Vtiüatjroeden benügt roerben bürfte;
icf gebebteS ju, befaupte aber, baß einem folefen Unfug
Ieicft ©tttanfen jti fegen wären.

^ u d) c t 2( it i c t fl c.
3n ber ^riebrteh Äorn'fcfen Vucffanblung in

Nürnberg ift erfcf ienen unb in allen Vucffatiblungen
ju faben:

e 11 f a t> e n

jum

9AWutiiittn t,«r Strafeflte
nacf ben

SRarimen ber berüfmteften gelbferm unb ben

fiefrernber anerfannteften Slutoren fffle»
matifcf jufamntengeftellt

unb

buref jaflrriaje ältere unb neuere kt'uaeatfo)'xa)tlta)t
iPrifpielt erläutert

»on

3. ©eret,
fönfgliif ba^er. Hauptmann.

SRit einer ftrategifefen Äarte öon europa, 5 ©cflacf»
tenplänen unb mefreren ben Sert erflärenben J&otj»

fcfnitten. 29 Sogen, gr. 8". ©ef. ft. 4 ober 2 Sflr.
12 ©gr.

3m Verlage öon <$ran) (Steige in SBerlin ifl erfcf

ienen unb buref jebe folibe Vucffanblung ju bejiefen,
in SBafel buref bie <Sr$toeigbaufer'fd;e:

© i e

&tie$$fenettoevtetei
ber

köntfll. prcufjifd)tn Artillerie
Stacf bem jegigen ©tanbpunft ber Slrtitlerieroiffenfcfaft

unb Sed;nif beatbeitet öon

SßJ. SBufrb, unb &. j&offmann,
«OJaiov in ber lomatid) preufj. Jlc-! tOlajov in bev föntst. preufi. 5(rtit>

ttticrie unb Eommanbeuv ter
SeuecipevNafitljeitunfl tc.

lerie unb «Olttglieb bei- 3(ctt((evte>

^vüfungäiSommti'fipn tc.

3roeite mit einem 9faebrrag vermehrte SluSgabe.

18 5 4.

nr. 8. ger.. 31. 93cg. £crt unb 14 SEafcln Seidjnungen.

Pxt'xo: 1 Sflr. 6 ©gr. — ber Stacf trag apart 3 ©gr.

DaS SBerf ift @r. fönigt. £of. beut fßrittjen Sit ber t

öon Vreußen, 3nfpeftor ber fönigl. preuß. Slrtiltc»
rie »c. geroibinet.
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ledig gewordenen Kommandantenstelle des Auszüger-
bataillons dem Hrn. Major Würsch zu übertragen, ans

freundnachbarlichen Rücksichten angenommen.
GlaruS. (Corrcsp.) Sie werden meines Wissens so

selten Von unfern militärischen Zuständen unterrichtet,
daß einige Berichte aus diesem Gebiete Jhncn nicht
unangenehm sein werden.

Unsere Militärkommisston, die gegenwärtig aus
tüchtigen und zum Theil dienstpflichtigen Mitgliedern
zusammengesetzt ist, entwickelt große Thätigkeit und arbeitet

rastlos an der Verbesserung unseres Militärwesens.
Freilich muß noch viel gewirkt werden, um den

Anforderungen des Bundes zu genügen. — Leider wurde früher

auch bei uns daö Militärwefen als eine Nebensache

behandelt, und nun hat die Gcgcnwart die Sünden der

Vergangenheit zn büßen. Von namhaften Anschaffungen
in's Zeughaus war in frühern Jahren keine Rede; man

begnügte sich dem schreiendsten Bedürfnisse abzuhelfen.
Daher haben wir jährlich einen Ansgabcposten von
beinahe Fr. 40,090 auf die Landesrechnung zubringen;
es ist dies freilich keine Kleinigkeit und diejenigen
Finanzmänner, die dem Ererzirwesen gerne ein Bein unterschlagen,

möchten gewaltige Reduktionen eintreten lassen. Im
Ernste können aber diese „Häuser" nicht an eine solche

Maßregel denken, wenn sieden Verhältnissen Rechnung

tragen wollen und bedenken, daß an diese Militärlastcn
jährlich wieder eine hübsche Summe sür verabreichte

Bekleidung an die dienstpflichtige Mannschaft in den

Landessäckel zurückfließt. — Unlängst hatte unsere

Militärbehörde einen theoretischen Curs für sämmtliche
Ofstziere des Auszugs und der Reserve sektionsweise
angeordnet.— Diesen Unterricht leiteten Stabsoffiziere,
welche die Sache mit Geschick an die Hand genommen
haben.

Im Laufe dieses Monats beginnen unsere diesjährigen
Uebungen,

Die Scharffchützenkompagnie Nr. 41 bezieht für acht
Tage unsere militärische Wohnung, resp, kleine Kaserne
und hat einen Wiederholungskurs durchzumachen; dieser

Kompagnie ist die Gelegenheit geboten, mit dem innern
Dienst „gut Freund" zu werden.

Das Auszügerbataillon Nr. 73 wird ebenfalls einberufen

nnd hat den Wiederholungsunterricht mit doppelter

Zeit zu genießen. Herr Kommandant Ullmann, unser

nunmehriger Oberinstruktor, wird diesen Cnrs leiten
und ich zweifle nicht, daß das Möglichste geleistet wird.
Leider muß aber die Mannschaft Cantonnemente beziehen

und kann in dem wichtigen Zweig des innern Dienstes

nur stiefmütterlich unterrichtet werden. — Möchte sich

doch das Kasernirungssystem bci uns recht bald Bahn
brechen. — Eines Uebelstandes erwähne ich noch, und
diesen würde unsere Militärkommisston gewiß gerne
beseitigen, wenn ihre Kompetenz etwas weniger beschnitten
wäre. Unsern Leuten werden nämlich keine Tornister
als Eigenthum übcrgcbcn, sondern sie haben solche bei

jeweiligem Dienstcintritt ans dem Zeughausc zu fassen.

Zu dem unbestrittcnen Nachtheil, daß die Leute mit dem

rcglementarifchen Packen nicht recht vertraut werden,
kommt noch die widrige Erscheinung, daß sie ihren
Tornisterinhalt in allerlei buntschäckigen Nastüchern
auf den Sammelplatz bringen und eine schlechte Figur
spielen. Die Militärgegner und der ängstliche Finanzmann

werden vielleicht einwerfen, daß der Tornister au«

ßer dem Dienst zu Privatzwecken benutzt werden dürfte;
ich gebe dies zu, behaupte aber, daß einem solchen Unfug
leicht Schranken zu sttzm wann.

Bücher-Anzeige.
In der Friedrich Korn'schen Buchhandlung in

Nürnberg ist erschienen und in allen Buchhandlungen
zu haben:

Leitfaden
zum

Selbststudium d» Strategie
nach den

Marimen der berühmtesten Feldherrn und den

Lehrernder anerkanntesten Autoren syste¬

matisch zusammengestellt
und

durch zahlreiche ältere und neuere Kriegigeschichtliche

Vkispitle «läutert

von

I. Geret,
königlich baycr. Hauptmann.

Mit einer strategischen Karte Von Europa. S

Schlachtenplänen und mehreren den Tert erklärenden

Holzschnitten. 29 Bogen, gr. 8«. Geh. fl. 4 odcr 2 Thlr.
12 Sgr.

Im Verlage von Franz Steige in Berlin ist

erschienen und durch jede solide Buchhandlung zu beziehen,

in Basel durch die Schweghaus« sch e:

D i e

Kriegsfeuerwerkerei
der

Königl. preußischen Artillerie
Nach dem jetzigen Standpunkt der Artilleriewissenschaft

und Technik bearbeitet von

W. Busch, und C. Hoffmann,
Major in der kölliglich »reuß. Ar, Major in der königl. «reuß. Artil,

titlerie und Commandeur der

Feuerwerksabtheilung:c.
lerie und Mitglied der Artillerie,

Prüfungskommission lc.

Zweite mit einem Nachtrag vermehrte Ausgabe.

I « S 4.

gr. 8. geh. 3t. Bog. Tert und 14 Tafeln Zeichnungen.

Preis: 1 Thlr. 6 Sgr. — der Nachtrag apart 3 Sgr.

Das Werk ist Sr. königl. Höh. dem Prinzen Albert
von Preußen, Inspektor der königl. preuß. Artillerie

>c. gewidmet.
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